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Wie man in Wien lebt.
n .

'
i ^

Als Mittelstand möchte man heute in Wien jenArmen bezeichnen , die, wenn sie erwerbslos sindkefne Arbeitslosenunterstützung beziehen . El
ist

. öfters hervorgehoben worden, daß! die Ange¬hörigen der geistigen Berufe , die geistigen Arbeite,
auch in Wien schlechter bezahlt werden, als die industriellerArbeiter , und am Neufahrstag spukte in den Witzblätternder „Scherz" herum , die Universitätsprofessoren und di,Staatssekretäre hätten den Kanalräumern ein glücklicherNeujahr gewünscht , um ein kleines Trinkgeld zu bekom¬men . Eine Gehaltsbesserung für alle Kategorien der
Gtaatsangestellten (mit gleitenden Zulagen , das heißt mi!von vornherein vorgesehener Berücksichtigung weiterer .Teu¬
erung ) wird jetzt vollzogen. Aber auch die nichtstaatlichen
geistigen Arbeiter sind schlecht genug gestellt . Das Stu -
dentenelend , das in Wien schon vor dem Krieg eine bren¬nende Tagesfrage tvar, ist heute krasser denn je.

, In diesen verelendeten . Mittelstand gehören natürlich
auch „kleine Rentner", auch solche, die man früher gar nichtals „klein " bezeichnet hätte . Ein wesentlicher Teil des
Kleinbürgertums , dieser in Wien so bedeutsamen Bevölke--
rungsschicht, ist nicht zum verelendeten Bürgertum zu zäh¬len . Allerdings sind die kleinen Greisler, Lebensmittel -
händleir , Gastwirte , meistens von der Konjunktur der ge¬
genwärtigen Wirtschaftslage begünstigt. Zum Mittelstand
ist hingegen auch der vermögenslose Teil des früherenAdels, die höhere Beamtenschaft usw . zu zählen . Die un¬
freiwillig abgelegten Freiherrn-Titel, die nichtabgelegten
(vielmehr auch von der heutigen Regierung noch frisch
produzierten ) „Hof"-Ratslitel oder die Generalspensionen
schützen vor dem Elend nicht . In allen diesen Kreisenwie 'auch in den früher erwähnten Schichten des Mittel¬
stands trachtet die jnnge Generation sich Erlverbsquellen
zu schaffen . Ein großer Teil lernt arbeiten .

Bezeichnend ist, daß die weibliche Jugend sich besonders
auf das Kunstgewerbe stürzt. Man kann dabei das De¬
korum des künstlerischen Interesses beibehalten und in
manchem Falle bestehen ja auch wirklich Fähigkeiten . Au¬
ßerdem bietet gerade das Knnstgewerbe (insbesondere han¬delt es sich um Stickereien, Ssidenmalerei u . dgl.) Gelegen¬
heit zur Heimarbeit bei Mitvcrsehung des Haushalts. Daß
die Heimarbeit am meisten ausgebeutet wird , ist von jeherbekannt ; ganz besonders, ist dies der Fall , wenn es sichum die „ verschämten Armen" handelt , die alle jene Vorteile
und Einrichtungen , für die die Vorbedingungen durch die
Organisiertheitdes Proletariats geschaffen wurden, nicht in
Anspruch nehmen . Das Familienheim ist natürlich auch im
Mittelstand zerstört , selbst dort , wo die Gattin aucheinen Beruf hat, ist es schwer, ein Dienstmädchen zu halten .
Nicht das Gehalt macht es , sondern der Umstand, daß es
ebenso schwer ist, die Haushaltungsangestellte satt zu be¬
kommen, . wie sich selbst. Kaum kommt noch ein Mädchen
vom Lande in die Stadt „dienen"

. Vielmehr wenden sich
Töchter aus dein verelendeten Mittelstand dem Beruf der
Haushaltungsgehilsinnen zu . Manches Mädchen läßt den .
Stenogrammblock, die Schreibmaschine stehen und wird
„Stütze"

. Auch Sprachlehrerinnen , sogar Mittelschul-Ab-
solventinnen sieht man diese Erwerbsmöglichkeit ergreifen .Tie „Herrschaft" so eines „Dienstmädchen" ist natürlichin der Regel eine heranfgpkommene Schieberfamilie , bei
dem die Dienstmädchen am ehesten satt werden können.

lungnahme des Parteitags zur Politik der Fraktion am
Schluß der Verhandlungen erfolgt . — Die Erklärung hebthervor, daß der Beschluß einstimmig gefaßt wurde .

, Die Deutschen als Landsknechte Polens . .
< . Berlin , 21 . Jan . Es wird gemeldet , daß die pol¬

nische Regierung in dem abgetretenen Gebiet Ostpreu¬ßens sechs Jahrgänge , vom 18 . bis 24 . Jahr , etwa15 000 Mann , zu den Waffen berufe und zunächst als
Grenzschutz verwende. Später sollen die Truppen nachdeni Kriegsschauplatz gesandt werden.

Berlin , 21 . Jan . Die Meldung der -„Times "
, daßabziehende deutsche Truppen die Kasernen in Thornin Brand gesteckt haben, ist eine reine Erfindung.

Danzig , 21 . Jan . Bei den Tanzkger Behörden sindbis jetzt als Besatzungstruppen angemeldet : 188 Offiziereund 4788 Mann , außerdem 1200 Pferde.
Budapest , 21 . Jan . Die Regierung machte den Vor¬

schlag . Siebenbürgen wci gehende Selbstverwaltung
zu geben und die Nationalitätenfrage für Sachsen , Ma¬
gyaren und Rumänien durch eine Kommission des Völker¬bunds zn regeln.

Moskau , 21 . Jan . Bei Irkutsk (Sibirien ) wird heftiggekämpft. Aüf der Halbinsel Kamtschatka brach eine Re¬volution aus.
London , 21 . Jan . . .Dattp

lander Salt er ist zum Generalsekretär der Wiever-
gulmachMMommission ernannt worden .

(Schluß folgt .)

Dev Zentrumsparteitag entzieht Erzberger
das Vertrauen nicht.

Berlin , 21 . Jan . WTB. meldet : Der Parteitag des
Zentrums hielt nach Schluß der gestrigen öffentlichen
Sitzung eine geheime Beratung ab . Ohne über
diese Beratung besondere Mitteilungen zu machen , teilt
die „ Germania" folgenden . Beschluß Mit : In der ge¬
schlossenen Sitzung des Parteitages sind Anschuldigungen,
welche die persönliche Ehre des Reichssinanzministers
Erzberger berühren, nicht vorgebracht worden . Ge¬
wisse durch Tatsachenbeweise nicht erhärtete Angriffe poli¬
tischer Gegner müssen der Klärung durch das schwebende
Gerichtsverfahren Vorbehalten bleiben. Für den Partei¬tag lag kein Anlaß vor , dem Minister Erzberger aus
Gründen , die in seiner Person liegen, das Vertrauen zunehmen. Die Pontik der Koalitionsregierung und da¬mit auch im wesentlichen die Politik Erzbergers hat^

die
- Traktion gut geheißen. Es wird sestaestellt . daß die Stel-

M Kämpfe in Asien .
London , 21 . Jan . Reuter meldet : An der indischenGrenze fand ein schweres Gefecht statt, bei dem die brit-

Truppen 380 Mann verloren . Die Deraja^ olonne , dieim Herzen des Mahzad-Landes vorrückte, stieß auf star¬ken Widerstand .
Die „Times" meldet, daß wieder Gefechte zwischenFranzosen und Arabern in Syrien stattgefundenhaben, bei denen die Araber siegreich gewesen seien und

französische Maschinengewehre erobert haben .
— - - - .ch-

'
.

Prozeß Erzherger—Helfferich .
Berlin , 21 . Jan . In der gestrigen Verhandlung führte

Vizekanzler a . D . Helfferich aus, er sei gegen Erz-
bergcr vorgegangen , weil dieser Mann ein Verhängnissür das Reich sei. Seine verhängnisvolle Politik stehe
jm Zusammenhang mit seinen verhängnisvollen Charak¬
tereigenschaften. Schon während des schweren Aufstandsin Südafrika 1904 und 1905 sei Erzberger , wie er¬es auch im Weltkriege geinacht habe, der deutschen Re¬
gierung in den Rücken gefallen durch die Angriffe wegender Etatsüberschreitung bei der Ausrüstung der Erpe -
ditionstruppen und durch Aufbauschung der sogenannten
Kolonialskandale zu einem Zeitpunkt , als wir aüf dieNeutralität des . benachbarten britischen Südafrika ange¬
wiesen waren . Am 4 . März 1907 hat der damaligeChef der Reichskanzlei v . Löbell sich genötigt gesehen,

^ in offener Reichstagssitzung Erzberger zur Rede zu stellen.ErDerger hat sich damals von einein Beamten der Kolo¬
nialverwaltung amtliches Material -ausliesern lassen , das
er für seine Angriffe im Reichstag verwendet hat . TerBeamte ist deshalb später zn einer Gefängnisstrafe ver¬urteilt worden . Erzberger wurde in diesem Prozeß als
Zeuge vernommen , jedoch aus Grund des Gerichtsbeschlus¬
ses nicht vereidigt mit der Begründung, . daß er¬ster Teilnahme an - der Straftat dringend verdächtig sei .
Helfferich berührte dann den Fall des Aktendieb -
stahls im Flotten verein , in dem Erzbcrger als
Zeuge die Aussage verweigerte mit der Begründung, das;er sich damit der Gefahr einer gerichtlichen Versolgunq
aussetzen würde . Helfferich führte euren Fall an , wo
sich Erzberger Kenntnis von dem Inhalt eines vertrau¬
lichen Schreibens eines zu Verhandlungen in Spaa kom¬
mandierten Offiziers verschaffte, und eine darauf bezügliche
schriftliche Aeußerung des Offiziers , daß ein solches Ver¬
fahren bisher unter anständigen Menschen nicht üblich ge¬
wesen sei, ruhig einsteckcn mußte .

'
Ebenso verhalte es sichmit der Erklärung des bayerischen Justizministers M ü l-ler -Meuungen, er empfinde die Zusammenstellung mit

Erzbergcr als eine persönliche Kränkung , lieber den poli¬
tischen Einfluß Erzbergers sagte Helfferich, er Habens
durch Bedenkenlosigkeit zu einer Machtstellung gebracht,nicht nur innerhalb . des Zentrums und des Reichstags ,
sondern auch gegenüber den Behörden , wo man den ein¬
flußreichen und angriffsbereiten Abgeordneten fürchtete.

ReichsslnanMinister Erzberger ^ erwiderte, er habedas Reich vön den unerhörten Lieserungsperträgen mit
Tippelscirck' -Podbielsky befreit und sich gegen die Ver¬
nichtung der Eingeborenen gewendet. Er sei der deut¬
schen -Regierung nicht in den Rücken gefallen . Bei dem
vielbesprochenen Aktendiebstahl im Flottenverein wei¬
se er die Teilnahme daran von sich . Der Erfolg meines
Propagandaunternehmens, das mir aufgezwungen wurde,wird durch amtliche Anerkennung bewiesen . Hätte ichden Frieden nicht unterzeichnet, so hätte Deutschlandnichts zu essen gehabt, der feindliche Einmarsch hätte^ stattgefunden . Die nach Weimar zusammengerufenen Mi¬
nister der Einzelstaaten drohten mit sofortigem Rücktritt,wenn wir. nicht Unterzeichneten. Der Einmarsch des Feindeshätte die Bildung neuer Ministerien in den Einzelstaa¬ten Mr Folge gehabt, diese hätten mit dem Feind einen
Sonderfrieden geschlossen, und Deutschland wäre ausein¬
andergefallen . Das habe ich verhindert . Dr . Helfferichrügt meine Worte : „ Erst mach dein Sach , danntrink und lach "

. Folgte ganz Deutschland diesemGedanken, die Arbeit voranzustellen , so stünde es besserum uns und Deutschland würde wieder . hochkommen . Ichkenne kein Gesetz, sagte Erzberger , das einem Abgeord¬neten verbietet, einen Aufsichtsratsposten cmzu-
TS . Heiffermi r-au sich nicht wundern , daß

"
ichihn den „leichtfertigsten aller FinanMimster " nannte.Den Widerstand gegen die Steue .rpläne seines Vor¬

gängers Gothein erklärt Erzberger damit , daß dieser die
Vermögen , die Kriegsgewinnle '- Abe schonen und
neue indirekte Steuern einführne w n . Ich war nichtmittellos, als ich nach Berlin kam, aber ich besitze nichtein großes Vermögen .

Erzbergers Prozeßvertretung will sich ans die formelleSeite des Verfahrens wegen Beleidigung beschränken . Tie
Staatsanwaltschaft schlägt vor , nur die beiden Gruppender Vorwürfe zum Gegenstand des Verfahrens zu machen,in denen Erzberger Un w ah ich a f ti g kei t und Un¬
ehrenhaftigkeit vorgeworsen wird . Damit erklärt
sich R . A. Tr . . Alsberg als Verteidiger Dr . Helffe -
richs unter der Bedingung einverstanden , daß ihm nicht
umfangreiche Beschränkungen zugemntet lverden, die eine
Urteilsfällung unmöglich machen würden .

Neues vom Tage .
' Das Rerchsschatzministerimn.
Berlin , 2l . Jan . Nach der „Boss , Ztg.

" erhebt daS
Zentrum wieder Anspruch ans die Besetzung des Reichs-
schatzministeriums mit der Begründung , daß es nach wie
vor stärker sei als die deutsch-demokratische Fraktion, da
nicht alle Bayern aus der Zentrumssrakiion ausgeschie¬
den seien . (Ohne Bayern zählt die Zentrumssraktion 73 ,
die demokratische Fraktion 77 Mitglieder .)

Dr . Haas hat den ihm angebotenen Posten als deut¬
scher Gesandter in Belgrad abgelehnt. . , ;

Die Besold »,ngsreform .
Berlin , 21 . Jan . lieber die Besoldungsreform sür

die Beamten schreibt die „T . Mg . Ztg .
" : Jedem Be¬

amten soll Lei nachgewiesener Befähigung und erprobter
Bewährung nach Maßgabe seiner dienstlichen Leistungendas Aufrücken in höhere Stellungen freistehen , und die¬
ser Aufstieg durch planmäßigen Aufbau der Besoldungs-
ordnung ermöglicht werden . Das Diensteinkommen sollaus dem Grundgehalt und , statt des bisherigen Wohnungs -
geldzuschusses , einem Ortszuschu ß bestehen . Zur An¬
passung an die jetzigen allgemeinen wirtschaftlichen Ver¬
hältnisse treten neue Ortszuschläge hinzu . Tie Kinder¬
beihilfe wurde vom Deutschen Beamtenbund grundsätzlich
abgelehnt, und es wurde von ihm statt dessen eine Er¬
höhung des Ortsznschlags . empfohlen. Tie Vorbereitun¬
gen für das große und schwere Werk werden mit Beschleu¬
nigung fortgesetzt . Nach der „Dägl . Rundschau" wäre der
Grundgehalt im Vergleich zu dem bisherige ! ! Gehalt sehr
hoch angesetzt, z. B . bei einem Beamten in den Verhält¬
nissen eines Landgcrichtsrats mit 15 000 Mk . gegen bis¬
her 7200 Mk . Bezüglich der Ortszuschläge ist in Aus¬
sicht genommen, fünf Ortsgruppen zu errichten. Teu¬
rungszulagen nach dem Grundgehalt, der um das Dop¬
pelte der bisherigen Grundbezüge angesetzt werden wird.
Naturgemäß werde hier die Teuruirgszutage nur eine mä¬
ßige Höhe aufweisen.

.H



Der Parteitag des Zentrum
Berlin . wl Jan .

Ter Parteitag des Zentrums ist sehr stark besi

Nach der Eröffnung des Abg . Tr im dorn , worü

wir bereits berichtet haben , wurde Präsident Fel ) re

buch durch Zuruf zum Vorsitzenden gewählt .
' Nachdem i

üblichen geschäftlichen Vorbereitungen er edig ! waren , e

staltete Abg . Trimborn den .Bericht über die all ge
meine politische Lage . Er gab einen Rückbli

über die Ereignisse des letzten Jahres , die durch de

verlorenen Krieg und die Revolution entscheidend beeil

slußt worden sind , rechtfertigte die Stellung des Zen
trums gegenüber dem Friedensvertrag und betonte die Nv !

Wendigkeit , jetzt, nachdem das Zentrum dies Ausgabe g .

löst habe , die durch die Revolution gefährdete Einheit de

Reichs sicher zu stellen , den einzelnen Stämmen im dem

schen Staatskörper eine größere Selbständigkeit in : Ra !

men des Reichs zu geben . Den Eintritt der Partei f

die republikanische Koalitionsregierung bezeichnet der Re

ferent als taktische Notwendigkeit und er legte dar , da

für jeden politischen Kopf es ohne weiteres wahr sei, da .

heute wie zur Zeit der Revolution eine Regierung ohn
die Sozialdemokratie unmöglich sei, was aber Kein Blind

ins mit dieser Partei bedeute . Durch die endgültige Kon

stitution des Reichs und der Länder als Republiken
habe die Zentrumspartei einen wesentlichen Grundsatz ihre -.

Programms durchbrochen , weil das Lebensinteresse der

Vaterlands es gebiete .
'
Nachdem sie sich zur Republik

bekannt habe , würde sie alle Bestrebungen , anders als aus
dem Verfassungsweg die Monarchie wieder herzustellcn . -

anf das Entschiedenste ablehnen . Eine erfreuliche Seit

habe das umstrittene parlamentarische System gezeigt : c ,

habe sich als wirksames Mittel erwiesen , nur der I m p a-

rität (ungleiche Zusammensetzung ) in der Regie¬

rung wenigstens der höheren Beamtenstellen zu Leibe

zu gehen . Der Redner ging dann auf die. Stellung
Preußens im Reich ein, das , da es seine Mission er

füllt habe , jetzt im Reichskörper ausgehen inüs
'
e . In

seinen weiteren Ausführungen beschäftigte sich der Red¬

ner mit der Absplitterung der bayerischen Volks¬

partei und sprach seine Ueberraschung aus , daß ein

einzelner Mann , Dr . Heim , es fertig brachte , das baye¬
rische Zentrum zum Austritt aus der

'
ReichstagSfraktion zu

veranlassen . (Tie bayerische Volkspartei ist aus dein Par¬
teitag nicht vertreten .s

In der Nachmittagssitzung teilte Präsident Fechren -

bach zunächst die Vorschläge des vorbereitenden Komi¬
tees für die Geschästseinteilung mit . Danach wird der

Parteitag bis einschließlich Donnerstag tagen .

Erster Redner zum Bericht Trimborns war der Abg .

Frhr . o . Kerkeriirk zur Burgh ; er vertrat den Stand¬
punkt der ländlichen Zentrumskreise , wies auf das wach¬
sende Mißbehagen über die Arbeitsgemeinschaft mit der

Sozialdemokratie hin . Man beklage die sich vertiefende
Gegnerschaft zu den Rechtsparteien , die in der Wahlbe¬
wegung zum Schaden

'
ausschlagen werde . Tr . Halban -

Göttingen lvarf demgegenüber die Frage aus , wo der vom
Vorredner gefeierte Mannesmut der Konserva . iven vom
November 1918 bis März 1919 gewesen sei . Das Zen¬
trum wahre trotz Eintritts in die RegierriiiHskvaluion
seine Grundsätze . Die Wählen würden über die Zusam¬
mensetzung der nächsten Regierung entscheiden . Das Zen¬
trum könne - dann gehr wohl auch mit anderen Par¬
teien in der Regierung Zusammengehen .

Danach sprach der hessische Justizminister v . Bren¬
tano über die grundsätzliche Frage des deutschen : Ein¬

heitsstaats und verlangte , daß Preußen das erste Opfer
im Einheitsinteresse bringe . Tr . Oppenheim -Hanno¬
ver , der für die Welfen sprach , verwalte sich gegen die

Svaltungsversuche im Zentrum . Geh -Na ' D - . Po 'sich

kklirlma .
D von Viktor Zcbelkel .

Praxedis schlug ihm leicht aus das Haupt . ln ? ' H
Werd ' nicht zu üppig in den Ferien , Männlein , sonst wirb ,

dein Rücken ein Tanzboden für die Rute , wenn du wieder im
"

Kloster biit . Z
Aber der Klosterschüler dachte nicht an den kühlen SchattLÜ

seiner Hörsäle . Er stund unbeweglich vor Praxedis .
). Nun ? sprach sie , was gibt 's noch ? Was begehrt man ?
.

' Einen Kuß ? antwortete der Zögling der freien Künste .
°r

Hört mir den Zaunkönig an ! scherzte Praxedis . Mas hak
E » re Weisheit für Gründe zu solchem Begehr ?

Die Frau Herzogin hat 's auch getan , sagte Burkard , und

Ihr habt mich schon über ein dutzendmal aufgefordert , ich soll Euch
die Geschichte erzähle « , wie ich mit meinem alten Freund No «
meias vor des Hunne « ,geflohen und wie er als ein tapferer Held
gestritten Hst . Das erzähl

" ich Euch aber nur um einen Kuß .
Höre , sprach die Griechin mit ernst verzogener Miene , ich mutz

dir etwas sehr Merkwürdiges miireilen .
: Was ? frug der Knabe hastig .

Du bist der törichtste Schlingel , der je einen Fuß über eine
Klosterschulschwelle gesetzt ! . . . sprach sie, verstrickte -hn schnell
in ihre weißen Arme und küßte ihn derb auf die Nase .

Wohl bekomm ' ! rief ein « tiefe Baßstimme von der Garten -
Pforte her , wie sie den Knaben schalkhaft von sich stieß . Es war
Herr Spazzo .

Schönen Dank ! sprach Praxedis uubctrübt . Ihr kommt ge¬
rade recht, Herr Kämmerer , um bei Aufrichtung des Zelttuches
zu helfen . Mit dem törichten Knaben bring '

ich
'S heut nicht mehr

zustand .
So scheint eS ! sprach Herr Spazzo mit einem dreischneidigen

Blick auf den Kloskrschüle
'
r. Der hatte Angst vor des Kämmerers

grimm gestrichenem Schnurrbart und drehte sich einem Nosen¬
gebüsch zu . Astronomie und Metrik , Aristoteles in der Ursprache
und rote Frauenlippen schwebten in ranzendem Durcheinander
durch das fünfzehnjährige Gemüt .

Gibt 's keine besseren Leute zu küssen im Hohsntwieler Burg¬
frieden , Jungfräulein ? sra - " err Spazzo ,

Wenn man js eine §? l häthe , war Praxedis
' Antwort ,

so sind die besseren Leute . . xeitlen und fahren in Nackt und
Nebel herum und kommen erst am Hellen Tag in einem Aussehen
wieder heim , daß man meinen könnt '

, sie hätten Irrlichter ein¬
fangen wollen .

Da hatte Herr Spazzo seinen Test . Er hatte aber ein Ge -
lübde getan , von seinem nächtliche » R : ' und vinos lvn » kein
Wörtlein zu verplaudern . Wozu soll ich Euch helfen ? fragte er

demütig .
Ein » Laube Herrichten ! sprach Praxedis . In abendlicher Som¬

merkühle will di « Herzogin hier Hof halten — es sollen Ge -

-chia -en e -'z, . iut woran, , a . w au, lwrr YTmw 'v. ie
Mund - rbaxer desto beiierl Unsere Herrin j : das L iiemUcke

verwahrte vas Zentrum gegen den Vorwurf der 1l ntre n e

z u in Bi onarchism u s . Das Zentrum stelle sich aber

auf den Boden der Verfassung . Ter Vertreter der Pfalz
Walch er erklärte , das pfälzische Zentrum wolle der
alten Zentrninspartei treu bleiben , wenn es auch Ent¬

gegenkommen finde . Walcher bedauerte , daß man mit
der Monarchie so schnell gebrochen , habe . Erzbergcr möge
nicht durch seine Reden den unvermeidlichen Wahlkampf
gegen die Sozialdemokratie unnötig erschweren . Prof .
M oftt-Brcslau sagte , die schwankende Haltung der Par -

teivertretiing habe in den Wählerkreisen Beunruhigung .

hervorgerufen ; man sollte im Lande mehr gusklären . Tr .

Wirth (bad . Finanzminister ) betonte , daß das Zentrum
auf seinem politischen Weg nur der Stimme der Ver¬

nunft zu folgen habe . Am Sturz der Monarchie sei . nicht
die Untreue des Zentrums , sondern die Politik der Kro -

nenträger schuld. Die neue Botschaft vom Einheitsstaat
mit Dezentralisierung vernehme man im Süden wohl ,
doch fehle dafür der rechte Glaube .

Nach kurzem Meinungsaustausch über die Sicherung der

Rechte und der Zukunft der Beamten im besetzten Gebiet

durch die preuUsche Regienrng legte der Parteisekretär
R ei ch en sp erg er - dar , daß die Stellung des Zentrums
zu den Konservativen zu einer Lebensfrage
für das Zentrum werden könne . Eine Zusammenarbeit

^ nit dem Bund werde aber fast unmöglich gemacht . Rechts¬
anwalt Aufsenber g-Padernborri stellte die Frage , wenn
die Zentrumsfraktion ihre Gesinnung von einem Tag zum
anderen wechselte, weshalb habe sie ihre Anhänger draußen
im Hände nicht rechtzeitig davon unterrichtet ? Reichs -

sinanzminister Erzberger legte dar , daß dem Zen¬
trum , wenn es nicht völlig von allen Entscheidungen !

ausgeschaltet sein wollte , nach der Revolution nichts an - I

deres übrig geblieben sei , als sich der Koalition der So - E

zialdemokraten oder Demokraten anzuschließen . lieber die

Unterzeichnung des Friedensvertrags teilte er mit , daß
die Ministerpräsidenten der größeren Einzelstaaten bei der

Beratung mit dem Reichskabinett erklärt hätten , wenn
die Röichsregierung nicht den Versailler Friedensvertrag
unterzeichnen würde , so würden die Einzelstaaten das für

sich tun , womit der Zerfall des Reiches besiegelt wäre .

Zum Schluß verteidigte Erzberger auch seine Zentrali¬

sierungspolitik und erklärte , daß er mit dem Eftftitsftaat

stehe und falle
'
. Abg . Hoffmaun - Ludwigs !' -'. ,en warnte

Pe Zentrnmsprefte davor , dem Falle Heim e
' ne zu groß ,

Bedeutung beizulegen . Noch seien die Faden mit Bayern

nicht ganz zerschnitten . Auch Präs . F e h r e n 1 ach wandte

sich gegen Tr . Heim . — ,Jn später Abends unde wird

die Sitzung auf Dienstag vormittag 9 Uhr vertagt .

England will das russische Getreide .
Haag , 20 . Jan . Aus London wird berichtet : Der

Nahrungsmittelkommissar Robert teilte in einer Ver¬

sammlung mit , in Rußland lagern über eine Million
Tonnen Getreide , die sofort - abtranspotttert werden kön¬
nen , sobald die .Besörderipigsmöglichkeit . geschaffen sei.
Der Handel werde durch Vermittlung der russischen Land -

genossenschnften stattiiuden . Die englische Regierung s
bereit , den englischen Kuufleiiten 17 Millionen Pfund
Sterling vorzustrscken und nötigenfalls vom Unterhaus
weitere 25 Millionen anzufordern . (Gestern wurde ans
London gemeldet , die britische Regierung werde aus

MenschlichMtsgründcn den Handel mit Rußland wiede

aufnehmen , den Kriegszustand aber weiter bestehen lasst
Da aber dctt> Getreide wohl nicht im bolschewistischen R
fand wo Hungersnot herrschst lagern rann , sonderiOiin
nichtbolschewistischen Süden , so soll durch das ausfallend
rasche Eingreifen Englands den nach Süden vordringen -

Bolschewisten wohl die letzte Möglichkeit der Ver -,
. coviantierung genommen und die Hungerblockade gesteh
gert werden . Zn dem Zweck sind Wohl auch plötzlich
die eim ischi' ü Kriegsschiffe nach dem Scbwar ' en Meer ge-

sakt bekommen,
'
sie wick was anderes , Ilngc

'ftäcbenes , Einhei¬

misches . . . Ihr müßt auch Euer Scherflcin beiirnaen .
Gott -'et meiner Seele gnädig ! sprach Herr Spazzo , wenn

unter einer Frauen Herrschaftsführung nicht alles wunderbar

herginge , so möcht
' man sich noch verwundern . Gibt 's keine fahren -

renden Sänger und Saitenspieler Mehr , di .' um einen Helm voll

Weines und eine Hirschkeule die Kehle P . r singen von derlei

Mären ? Da steigen wir hoch im Wert ! - Lcmdslüchtige
'Possen¬

reißer , Barden und derlei müßige Gesellschaft soll man mit Nuten

aushauen , und wenn sie drum klagen , sei ihnen der Schatten ei¬

nes Mannes an der Wänd verabreicht als Entgelt . Ich dank '

für die Ehre .
Ihr werdet tun , was befohlen wird , als getreMr Diemt -

mann , der noch Rechenschaft schuldig ist über
'

gewisse Geschäfts¬
führungen beim klösterlichen Weinkrug, , sprach Praxedis . ES ist

doch lustiger , als Latein zu buchstabieren . Habt Ihr keine Lust ,
den gelehrten Herrn Ekkehard auszustechen ?

Der Wink leuchtete dem Kämmerer , ziemlich ein . Gebt mir

den Tuchzipfel , sprach er , daß wir das Zeltdach spannen . Er

stieg zum Ahorn auf und fekt' -' tr die Enden im Geäst . Gegen¬
über waren hohe Stangen e

' ' agen , von blauer Bol -ncn -

blüte umrankt , dahin trug P " D Getilch au seinen andern

Enden ; in kurzem hing die sck- . lle über den luftigen Raum ,
die grauweiße Leinwand schimwer -e anmutig zum Gclbgrün der

Blätter und Ranken , es war eine lustige Gartenfrische .
Der Vesperwein möchte sich anmutig hier trinken lassen , sagte

Herr Spazzo halb betrübt über das , was bevornand . Praxedis
aber ordnete Tisch und Sitze , der Herzogin Polsterstuhl mit dem

durchbrochenen Schnitzwerk lehnte sich an den Stamm des Ahorns ,

niedrige Schemel für die andern , ihre Laute holte sie herunter
und legte sie auL 'den Tisch , Burkard aber mußte einen großen

Blumenstrauß binden , der ward Var den Herzagssitz gestellt .
Dann band hie Griechin einen roten Seidensaden um den Baum¬

stamm , zog ihn »bis zur Bohnenhecke hinüber und von dort zur
Mauer , so . daß nur ein schmaler Durchgang frei blieb . So ! sorach

sie vergnügt , jetzt ist unser Pw Dm umgrenzt un8 umfriedet ,
wie König Laurins Rosengc . ri - . .e Mauern sind wohlfeil her -

zustellen .
Die Herzogin freute sich afte .Z Einfalls und schmückie sich

mit einer gewissen Absicht . - Es war noch '
rüh am Abend , da stieg

lie zur Laube hinab . BTndevd rauschte die stolze Erscheinung ein¬

her ; sie hatte ein weites Gewand umgetan , Saum und Rennet
mit schimmerndem Gold durchstickt, ein stahlgrauer mantelartiger
Ueberwurf wallte bis zum Boden herab , von edelsteinbesetzien
Agraffen gehalten ; übers Haupt trug sie ein schleierartig Ge¬

webe , licht und durchsichtig , von güldenem Stirnband anschmie -

tzend zusammengefnltet . Sie griff eine Rose aus Burkards

Strauß und heftete sie zwischen Band und Schleier .
Der Klosterschüler , der schon nahe daran war , Klassiker und

freie Künste zu vergessen , hatte sich die Gnade erbeten , der Her -
- ottn Schnelle zn traacn . und machte sich verschiedene G -dai -k- r

i - ' - e -.n . r io,', '
n si i . ... . . , y D

ou Lieiwn .

sarwr worven . „ Mensch !ichkeitsgr »nde " Englands sind

also wieder , wie immer , der eigene Profit und die Schä¬

digung der andern . )
'

Eisenbahnerstreik in Italien . <

Mailand , 20 . Jan . In der vergangenen Nacht ist
der Eisenbahnerstreik a.usgebroche » .. Heute sind keine ita¬

lienischen -Züge in der Schweiz eingetroffen . ^ -

Die irische Anleihe .
Neuyork , 20 . Jan . Die Zeichnungen auf die irische

An .eihe in Neuyork belaufen sich auf 2 Millionen Dollar .

Vermischtes .
Kindermord . Die Frau des Kriminäloberwachtmei -

sterS Heckläu in Berlin hat ihren 12jährigen Sohn und

eine 9jährige Tochter in ein Faß gesteckt , das Faß mit

dem Teckel verschlossen und die Kinder erstickt. Die Frau

ist sehr reizbarer Natur . Sie gibt an , daß sie die Kin¬

der habe bestrafen wollen , weil sie zu spät nach Hause
ft.inu ' u . Sie habe nicht die Absicht gehabt , sie- zu töten .

Eisenbahnunglück . Am Tkenstag nachts 2 Uhr ent¬

gleiste ein Eilgüterzug kurz vor Schn ei bemüht (Po¬

sen i . Hierdurch wurde auch das Gleis Schneidemüh ! —B ^ >

stn gesperrt . Fast im selben . Augenblick pa '
s erte der

Vorzug eines T -Zugs , der nicht mehr gewarnt werden

loii -ite
'
, die Untallstelle und raste in den entgleisten Güttr -

ua hinein . Mehrere Wagen sind zertrümmert ; ! 8- Rei -
'eude wurden getötet , 20 verletzt , darunter 18 schwer.

Hochwasser'. Das .Hochwasser des Rheins ist im Rück-

piiig begriffen . — Tie Reichsrcg
'
erung hat 10 Millionen

Mail für die Geschädigten vorgesehen .

Las Kobnrger Landestheaser , das frühere Hos-

theater , hat im Jahr 1919 einen Abmangel von einer

Million Mark gehabt , der nach dem Anschluß Kolmrgs an

Bayern zu etwa orci - Vierte ' n non ftn ' e . n zu tragen

ist . Es wird geplant die Koburger Ope : , ein Gast¬

spiel von 2 Monaten in Bayreuth geben zu lachen, um die

Ausgaben , in Kvburg zu oerringeci -

Drr A .sverkanf . Das Hotel „ Ewige Lampe "
, eines

- er bedeutendsten der Stadt Köln , ist in den Besitz einer

nglischen Gese . ischaft iibergcgargen . . Tieft ' wird nach er¬

st glem Umbau , dessen Kosten sich aus etwa 2 Mi . lionen

lack beäuseii werden , im untere » Stockwerk ein Bank -

eschäst einrichten , während in den oberen Räumen d^r

Nelbelneb weitergeführt werden so . l .

Born Obsthändler znm Millionär . Aus Inns¬
bruck wird geschrieben : Das im Jahr 1904 von Prof .

Zeno Tiemer geschaffene Grost - Rundgemälde „ Die Schlacht

am Berg " Jsel " hat der letzte Eigentümer , der Inns¬
brucker Obsthändler Engelbert Penz aus Innsbruck um

10000 Dollar , das sind ungefähr 8 Miilioiiey Kronen ,

nach Amerika verkauft .
Bernntrente Millionen . In San Francisko sind

bei Sch ' sssbauten für die Regierung der Bereinigten Staa¬

ten Unterschlagungen in Hohe von einigen Millionen

Dollar ausgedeckt worden . Das Schiifahrtsamt hat d^ -

halb Zahlungen über 37 Millionen Dollar zucückgehaltKr .

Schweillemast . Das Reichsäirlschastsm
'
nist ' rium hat

bestimmt , daß die den Landwirten bei Abschluß von
Schweinemastverträgen zu zahlenden Preise 360 — 400 Mk .
für den Zentner Lebendgewicht ab Stall betragen dür¬
fen . Der Preis ist je nach dem wirtschaftlichen Charak¬
ter der Länder verschieden bemessen . Unter Zugrunde¬
legung dieser Verkaufspreise sür Schweine stellt sich - der
Kleinhandelspreis für Schweinefleisch auf 6 .50 Mk . biS
7 Mk . das Pfund . Dabei ist zu berücksichtigen , daß der
Preis für ausländisches Schwett . eftettch bei dem heutigen
Lalutastand sich auf mehr als 15 Mk . das Pfund stellt .

— - Praxedis und Herr Svazzo traten mit ein . Die Lerzs - in

schaute sich slüchtlp um : Ist Meister Ekkehard , zu dessen Be¬

lehrung wir den Abend geordnet , unsichtbar ?
Er war nicht erschienen .
Mein Ohe -.m muß krank sein , sprach Burkard . Er nt lä¬

stern abend mit großen Schritte » in seiner Turmstube ans uns

nieder gegangen , und wie ich ihm die Sternbilder vor dem Fenster
erklären wollte , den Bär und Orion ' und den mittschimmernden
Fleck der Plejaden , bat er mir keine Antwort gegeben . Dann hat

er sich angekleidet auf Lager geworfen und im Schlaf gesprochen .
Was hat er gesprochen ? fragte die Herzooiv
Meine Taube , hat er gesagt , die du in den Spalten j - r FrUeU

dich verbirgst und den Ritzen des Gesteins , zeige mir dein Ange¬
sicht, laß deine Stimme klingen in meine Ohren , denn die Stimme

ist süß und dein Angesicht schön ; und ein andermal hat er ge¬

sagt : Warum küssest du den Knaben vor meinen Augen ? was

hoffe ich und säume ich noch in libhschen Landen ?
Da schaut

's gut a flüsterte Herr Spazzo der Griechin zu ,
habt Ihr das auf c Gewissen ?

Die Herzogin aver sprach zu Burkard : Du wirst selber ge¬
träumt haben . Spring

' hinauf und such' deinen Ohm , daß er her -

untersteige , wo wir seiner warten . j
Sie ließ sich anmutig auf dem thronnrtigen Sitz nieder .

Da kam Ekkehard mit dem Klosterschüler in den Garten . Wj.
neigte sich stumm und setzte sich an der Tischer entgegengesetzt

"

Ende . Burkard wollte seinen Sch ' mel zu Füßen der Herzogin
rücken wie gestern , da sie Virgil laten , aber Ekkehard stund aus ,
und zog ihn an der Hand zu sich herüber . Hierher ! sprach er /
Die Herzogin ließ ihn gewähren . s

Sie schaute in die Runde . Wir haben gestern behauptet, '

sprach sie , daß wir in unseren deutschen Sagen und Geschichten s»
viel schöne Gelegenheit zu Kurzweil besitzen , als weiland die Rö¬
mer in ihrem Heldenlied von Aeneo » Und sicher weiß ein je ^es
von uns etwas von schneller Helden Fechten und fester Burgen
Brechen , von treuer Liebsten Scheidung und reicher Könige Zer -^

- ngniS ;
' des Menschen Herz ist mannigfach geartet , was der eine ) -

Tb liegen läßt , mutet den andern an . Darum baben wir dies

mtige Tagfahrt geordnet , daß von jedem unserer Getreuen , wie )

das Los entscheidet , ein anmütig Stück erzählt tÄkrde, und behal - s
ten uns vor , dem liebreizendsten Preis auSzusetzen . Siegt einer
von euch Männern , so möge er das alie Trinkhorn gewinnen , das ,
aus König Dagoberts Zeiten her droben im großen Saal hängt ;y
siegt meine treue Praxedis , so wird ein Schmuckstück ihrer h«ir « 1

ren . Halmzug bestimme den Anfang !

— Der Rhem -Douaukanal . In den letzten Tagen
fanden in Stuttgart Besprechungen zwischen Vertretern
der Reichsregierung und der Regierungen von Württem -

rg , Baden und Hessen unter Beiziehung des Kanalve ,
uns über die Ausführung der Neckarkanalisierung statt .
Tas Ergebnis ttftr erw irl ' r, d : >: der Ka : i .i

'
.hai »

) o<ld in Angriff genommen w
'
. ro .



VLPlosion . In M ügel n bei Dresden ist der neue
Gasbehälter des Gaswerks plötzlich explodiert . 21 Per¬
sonen sind verletzt , davon 6 bis 7 schwer . Zwei Personen
sind bereits gestorben .

Grubenunglück . In einer Kohlengrube bei Anzin
lNordfrankr . ) ritz das Drahtseil eines Förderstuhls , wobei
dieser mit 20 Arbeitern in den 550 Meter tiejen Schacht
stürme , ,Schisssunter guttg . Ter amerikanische Dampser „Ma -
eona "

, der am letzten Freitag von Kopenhagen nach Neu -
York abgegangen ist, ist in dem schweren Sturm der vor¬
letzten Nacht im Katteggt gesunken .

' Bon der 50 Mann
starken Besatzung wurde nur der zweite Steuermann ge¬
rettet .

Einwirkung der Unruhen uns die Kaufkraft
unserer Mark . Man kaufte am 13 . Januar in Köjn :
1

'
englische Psundnote mit 200 bis 215 Mk . ( am Vortage

192 bis 194 ) , 100 französische Franken mit 475 bis 478
Mk . ( am Vortage 459 ) , 100 belgische Franken mit 477

, bis 482 Mk . (am Vortage 463 bis 465 ), 100 schweizerische
Fränken mit 950 bis 960 ( am Vortage 900 ) , 100 hol¬
ländische Gulden mit 1990 bis 2010 Mk . ( am Vorlage
194D) . Die Steigerung der ausländischen Devisen ist of¬
fenbar auf die Zuspitzung der inneren Lage in Deutschland ,
insbesondere auf die Vorgänge vor dem Reichstag in Ber¬
lin sowie kuf die Verschärfung des Eisenbahnerausstands
in Rheinland -Westfalen zurückzusühren .

'

Unglaubliche Zustände . Ter „Verl . Lokcttanz .
" und

die „ Voss . Ztg .
" haben unlängst , wie wir mitteilteu , über

haarsträubende Plünderungen mif dem Truppenübungsplatz
und Gerätelager Jüterbog berichtet . Tie

' ' gleichen
traurigen Verhältnisse herrschen nach der „ Voss Ztg .

"

auf dem Schießplatz Tegel bei Berlin . Hier wird alles
gestohlen . Hunderte von Metern des den Schießplatz äb -
grenzenden Maschendrahts nebst den dazu ge

'
ö ngett Pfäh¬

len sind verschwunden . Aus den eiugete .lleu Veoiach -
terstellen sind sämtliche Eisenleile und Hochver -
schalungen gestohlen . Nur unscheinbare Erdhügel be¬
zeichnen noch die Stellen , wo sich früher , vor noch gar
nicht langer Zeit , schußsicher eingedeckle Beobachtungs¬
stünde befanden . Ter völlig auf - und durchgewühlte Platz
sieht aus wie ein Schiachtse . d mit Granattrich '

.ern . Das
Schietzvintzkommando klagt — ganz wie die Nachgeord¬
neten Dienststellen in Jüterbog — über , zu wenig Per¬
sonal . Tie deip Schietzplatzkvmmando zunächst , gelegne
Reinickendorfer

'
Polizeiwache soll wiederholt die Ueber -

nahme von durch das Schießplatzkommando festgenom¬
menen Leuten mit dem Hinweis abgelehnt haben , daß für
den Schießplatz die Polizei in dem jenseits des Platzes
gelegenen Tegel zuständig sei . Ter Reichswehrbrigade 15,
welcher der Schießplatz untersteht , ist von den dort herr¬
schenden Zuständen Meldung gemacht worden, . anscheinend
jedoch ohne Erfolg . Einzelne „ Buddler " haben an einem
einzigen Tag Blei im Wert bis zu 600 Mk . herausgeholt .
Tie Militärverwaltung hätte den Platz für eine Halle Mil¬
lion Mark an Privatnnternchmen verpachten können , statt
dessen liegen die Dinge

'
so, daß heute ungefähr eine hatte

Million Mark erforderlich ist, um die verursachten Schä¬
den auf dem Platz wieder gut zu machen .Tie genannten
Zeitungen versichern , daß ähnliche Diebstähle auch auf dem
Döberitzer Uebungsplatz vorgekommen sind . Scharen
von Freibeutern holten täglich mit Handwagen das wert¬
volle Geschoßmateriat und veräußerten es an die am
Platzrand wartenden Händler , wobei sie oft Tagcseimiah -
men von 200 Mark und darüber erzielten .

Teütschnationale Abgeordnete haben an die Neichsre -.
zisrung sine Anfrage über diese Zustände gerichtet .

Baden .
Karlsruhe , 20 . Jan . Im P e r so n e nz u gs v er -

' shr treten folgende Veränderungen ein : Von Montag
)en 19 . Januar an verkehrt Zug 1473 von Lahr -

Dingliugen bis Lahr - Stadt 15 Minuten frü . ,
her : Lahr -Dinglingen ab 1 .02 Uhr nachm . , Lahr -Stadl

an 1 . 10 Uhr . Zug
'
801 , Baden - Baden 2 .05 ab nach¬

mittags , Baden - Oos an 2 . 12 Uhr nachm , und Zur
802 Baden -Oos ab 2 . 26 Uhr nachm . , Baden -Baden ai
2 .34 Uhr verkehren Werktags wieder regelmäßig . — Fer¬
ner wird von Dienstag , den 20 . Jan . an Zug 341 ( W

Neckarelz - Seckach früher gelegt und bis Oster¬
burken durchgeführt : Neckarelz ab 5 .25 Uhr vorm .

Mosbach ab . tz.35 Uhr , Seckach ab 6 .20 Uhr , Osterbur¬
ken 6 . 32 . Züg ' 340 (W ) beginnt in Osterburken : Oster¬
burken 6 .41 Uhr vom . , Seckach an 6 .54 Uhr , ab 6 .55 Ulst
und weiter bis Mosbach wie bischer. — Zum Anschluj
an den T 12 Heidelberg ab 5 .45 Uhr vorm . ,
Schwetzingen an 6 .07 Uhr vorm , wird Zug 310 )
von Montag den 26 . ds . alt durchweg um 10 Min . frü¬

her gelegt : Meckesheim ab 4 .50 Uhr vorm . , Heidel¬

berg an
'
5 .40 Uhr . Die näheren Verkehrszeiten sind au

ven Stationen zu erfahren .
Pforzheim , 20 . Jan . Beim Jspringer Tunnel wurd «

der 14jährige Sohn
' des Installateurs Ludwig Koblen «

zer mit abgetrenntem Kopf ausgefunden . Ter Knabe

hatte sich aus Furcht vor Strafe vom Eisenbahnzng über -^
fahren lassen , weil er zwei Lebensmittelkarten verloren

hatte .
Mannheim , 20 . Jan . Ter Verkehr über die hiesige

Rheinbrücke ist für Tag und Nacht ohne jeden Paß oder

sonstigen Ausweis sreigegeben worden .

Mannheim , 20 . Jan . Hier wurde ein Zigarrenma¬
cher ans Wiesental unter dem Verdacht , an dem Ai o r d

bei Neulußheim teilgenommen zu haben , verhaftet .

Griesheim , 20 . Jan . Beim Turnen verunglückte der
16jährige Lorenz Breithaupt bei Ausführung des Rie¬

senschwungs tötlich .

Thunsel b . Staufen , 20 . Jan . Bei der Einfahrt eine-

Zuges wurde der Mantel des Steueraufsehers -Woll
aus Heitersheirn aufgebläht . Die Lokomotive erfaßte da¬
bei den Mantel und zog den Beamten unter die Räder ,
rer ft

' r . t gelistet wurde .

:

^ M^ M

W_ l

Bom Sturm gesäclc Ivurde die mehr als 800 Jahre
alte . Ulrichslinde in Dehlingen bei Neresheim , deren
Stamm drei Männer nicht umspannen konnten .

Telegramm - esörderuttg durch Flugzeug . Tie
Oberpostdirektion in Berlin ließ am Mittwoch 3400 Te¬
legramme sowie Briefpost für Holland durch ein Flug¬
zeug nach Gelsenkirchen bringen . Tie Leitungen siud noch
immer gestört .

Schiffahrt . Tie Hambnrg -Südamerikanische Tampf -

schiffahrtsgeseltschaft
' wird den Verkehr mit Brasilien dem¬

nächst mit aemieteten Schiffen aufnehmen .
— Ter neue Neichsschaü :muiKer . Berlinw Blät -

lern zufolge ist das Reichsschatzministerium (bisher Mayer -

Kausbenren , Ztr .) deur Abgeordneten Geh . Kommerzienrat
Wieland -Ulm (Dem . ) angeboten worden . Wieland hat
sich noch nicht entschieden . — Falls Wieland annimmt ,
wird die demokratische Partei vier , das Zentrum noch
drei Vertreter (Erzberger , Bell und Giesberts ) im Reichs -
kabiuett haben , da nach dem Austritt von 15 Abgeord¬
neten der bayerischen Volkspartei aus der Zentrums -

fraktion der Nationalversammlung , denen angeblich die
drei hannöverscheü Zentrumsabgeordneten folgen sollen ,
tue Zentrnmspartei nach der Äbgeordnetenstärke ^

in die
dritte Stelle der Regierungsparteien emgerückt ist.

— Die Brotverforgung . .Wie das Reichswirischafts -

Ministerium mitteilt , hat die Reichsgetreidestelle von ' den

insgesamt zur Lieferung ausgeschriebenen 2,2 Millionen
Tonnen Brotgetreide bis jetzt rund 1,2 Millionen erfaßt
und die Reichsgetreidestelle - nimmt au/ daß noch erheb¬
liche Vorräte im Inland vorhanden sind , es komme nur
darauf au , sie für die öffentliche Hand zu erfassen . Ob
die Lieferungsprämien däzu das richtige Mittel sind , wer¬
den die nächsten ' Wochen erweisen . Im schlimmsten Fall
müßte eine Wiederheraufsetzung des Ausmahlungssatzes
und eine Herabsetzung der Tagesration in Erwägung
gezogen werden . Würde z . B . vom 15 . Februar ab eine

Ausmahlung des Brotgetreides zu wenigstens 94 Pro¬
zent wieder angeordnet , und die Tageskopsmenge auf 200
Gramm Mehl herabgesetzt werden , so wurden dadurch die

heimischen Getreidevorräte so - gestreckt werden , daß sie
etwa 3 Monate länger

' reichen würden , als bei dem jetzi¬
gen Ausmahlungssatz und der gegenwärtigen Ration . Ta -
neben muß selbstverständlich die rechtzeitige Einfuhr von
Auslandsgetreide im Auge behalten werden -

— Eine neue Erinnevmrgsmarke zu Ehren der Na¬

tionalversammlung soll in diesem Monat zur Ausgabe ge¬
langen . Sie wird im Wertsatz von 30 Psg . hergestellt ;
ist im Bild genau wie die jetzige 25 Pfg . -Marke , hat aber
andere Farben .

— Valuta . Ans den Friedcnsschluß ist der Kurs
der Reichsmark in der Schweiz ans 9 Hst Rappen (etwa

Pfennig ) gesunken .
— Neuln ' schaffnng von Kirchenglocken . Ai s Grund

von Vereinbarungen zwischen dem Reichswirtschajtsmini -

ministerium , den Kultministerien und den Kirchenverl lin¬
den wurde ein Ausschuß gebildet , der den Gemeinden die
Ncubeschajjung von Kirchenglocken vermitteln und die
Ersetzung von Orgelpfeifen regeln soll .

— Heimkehr der Gefangenen . Am 20 . Januar
wurde der erste Gefangenenzng nach Lüsse . dorf abge¬
lassen . Am 22 . Januar sollen die Züge ans den Li¬
nien Ofsenbnrg , Mannheim und Limburg in Bewegung
gesetzt werden . Das Eisenbahnmaterial ist von Teutsch -
lmch gestellt . Vvn Le Havre und Rouen sollen nach
Pariser Meldungen zunächst 1500 Mann , von St . Nazairc
560 Offiziere und 700 Mann ans deutschen Schiffen abbc-
fördert werden . - :

Ter Dampfer „ Main " , der Gefangene aus Indien
bringt , hat in Pvrt Said ( Aegypten ) 500 Gefangene ge¬
landet , da an Bord die Influenza auSgebrvchen war .

— Zur Landwirtschaftskammer Wahl , die am
Sonntag den 25 . Januar stattsindet , liegen j -.mt dir
von der LandeswahSkommission sür gültig erklärten Wahl -
Vorschläge vor . Für die Wahlen der Land m irre sind
in jedem Bezirk drei Wahlvvrschläge für gültig erklärt ;
nämlich der Wahlvvrschlag des Landw . Hauplverbands ge¬
meinsam mit demjenigen des Schwab . Bauernvereins , der
Wahlvvrschlag der württ . Kleinbauern (der der Sozial -
Demokratie nahesteht ) und der Wahlvorschlag der Ver¬
einigung der Fideikommißgemeindcn in . Württemberg :
lw .m > mm . mi prc . n' N zttai -i .>esttt ' wu . essend die L .in

or - milie NM TiMlgarr perlliü ) noch eilt weiterer vier¬
ter Wahlvorschlag , ausgehend övn öeü Milchgenosscnschas -
ten und der Kleinhauernvereiniguiig . Für die Wahl¬
kreise der landw . Arbeiter liegt für alle vier Bezirke
ein gemeinsamer Wahlvorschlag des Württ . Landesban -
erntnks , des Landarbeiterverbands und des Zentralver¬
bands der Forst -, Land - und Weinbergarbeiter vor .

- - Schnellzug . Ter Schnellzug T 4 ( Uln , ab 2 .5-' tt
nachm . , Stuttgart an 4 .47 nachim ) und D 53 (Stntt -

'

gart ab 5 .10 nachm ., Ulm an 7 . 15 nachm .) verkehrt vom
2l , Januar ab auch Mieder zwischen München und Ulw

r Dorfausfuhr . Die Ausfuhr von Brennkors in
Mengen von über ft 0 Ztr . piber die Landesgrenze ist nur
mit Genehmigung

' des württ . Landesbrennstoffamts zu-
' nssig . ^ ^

'
- Erhöhung des Eicrprciscs . Der Erzeugerpreis

!IN Hühner - und Enkcn -Eier beträgt von jetzt ab nach ei¬
net Verfügung des württ . Ernährnngsministeriums 40
'Psg '' >' das Stück . - "

— Znckerrnvenpreise . Die Zuckerrübenfabrik Stutt¬
gart hat sich entschlossen , bei Beanspruchung von Rüben -

fchnitzeln den Doppelzentner Zuckerrüben zu 25 Mk . ,
ohne Beanspruchung von Rübenschnitzeln zu 30 Mk . in
diesem Jahr frei Station zu übernehmen . - - J -

'i
— Schlutznotensteuer . , Vielfach wird nicht beachtet ,

daß die Hingabe von Wertpapieren an Aahlungsstatt für
Waren der Reichsstempelabgabe auf Wertpapierumsatz
(Schlußnotensteuer ) unterliegt , d . h . , daß beide Teilneh¬
mer am Handel über den Umsatz des Wertpapiers eine
doppelte Schlußnote mit Angabe der Teilnehmer , der
Wertpapiere , ihres Kurses und Betrags , des Orts und
Tags ausstellen und diese Schlußnote , wenn kein amtlich
gestempelter Vordruck verwendet wird , durch Auskleben
von Reichsstempelmarken versteuern müssen . Die Abgabe
beträgt bei deutschen Kriegsanleihen in der RMl 20 Psg .
von je angefangenen 1000 Mk . (bei anderen Wertpa¬
pieren höhere Beträge ) . Die Marken und Vordrucke sind
vom Hauptsteueramt oder von den Zollsteklen (auch durch
Vermittlung der Ortssteuerämter ) zu beziehen . Bei Un¬
terlassung dieser Versteuerung setzen sich alle Beteiligten
empfindlichen Strafen aus . Die alsbaldige Nachzahlung
zurückgebliebener Abgaben ist dringend anzuraten .

— Vorläufig keine Goldabgabe mehitt Nach Pa -

graph 24 Ziff . 8 des Ausführungsgesetzes zum Friedens -

bertxag vom 31 . August 1919 wird bestraft , wer den Be¬
stimmungen des Friedensvertrags - zuwider vor dem 1 .
Mai 1921 ohne Erlaubnis des Reichswirtschaftsministers
über Gold Verfügung trifft . Der Reichswirtschaftsmini¬
ster hat im Einvernehmen mit der Reichsbank zur Her -

beiführittig von Ausnahmebestimmungen Verhandlungen
mit den Ententemächten angeknüpst . Bis zu deren Ab¬
schluß muß die Goldabgabe durch die Reichsbank vor¬
läufig eingestellt werden .

— Der Verband Deutscher Steiudruckereibesitzer
hat sämtlichen Gehilfen mit Wirkung vom 5 . Januar eine
weitere wöchentliche Teuerungszulage in Höhe von 25

Prozent des bisherigen Wocheiftohns bewilligt . Die Fol¬
ge davon wird eine weitere Erhöhung der Presse für
Truck sein .

-v- Preiserhöhungen . Das Seifensyndikat hat im
Einverständnis mit dem Reichswirtschaftsministerium die
Preise sür Seife vom Februar ab um 100 Proz . erhöht .
Seisenpulver dagegen erfährt pine Preiserhöhung von nur
wenigen Prozent . — Ter Deutsche FlasclMverband er¬
höhte den Teuernngszuschlag von 60 auf 150 Proz . rück¬
wirkend ab 20 . Dezember 1919 .

— Sehet nach den Bäumen ! Jetzt , soll mit dem
Anspntzen . der Bäume , dem Schneiden von Reisern zur
Veredelung begonnen werden . Das Reinigen der Stäm¬
me von alter schorfiger Rinde und Unrat wird jetzt besorgt .
Beim Ausputzen soll man ja keine Stumpen stehen lassen .

.Tie Wasserschossen gehören weg . Die Baumkrone muß
, gtt : -.l iet werden , aber nicht allzu sehr . In den Gabelungen
der Aeste , wo die Schmarotzer ihre Schlupfwinkel haben ,
ist fleißig Umschau nach Ungeziefer zu halten .

.
' Alle

Schnittwunden sind zu verstrichen , am besten mit Lehm
oder Teer , weil sonst Regenwaiser eindringt und gefährliche
Fanlungen entstehen .

^
"

- ' Württemberg . ^
-- ä-

Stuttgart , 20 . Jan . (Berufung ) Dem Verneh¬
men nach wurde Staa -sminister a . D . Tr . v . Pistorins
auf den nenerrichtcten Lehrstuhl sür Finanzwissenschasc
und Steuerrechl an der Universität Tübingen und zu¬
gleich auf den ebenfalls ncuerrichteten Lehrstuhl für

„ Wirtschafts - und Staatswissenschaften " an der Techni¬
schen Hochschule in Stuttgart berufen . Tr . v . Pistorins ,
der einer der bedeutendsten Finanzwis 'senschaftler Deutsch¬
lands ist, hat beide Lehraufträge angenommen .

Stuttgart , 20 . Jan . (Lohnbewegupg .) Tie
städtischen Arbeiter verlangen eine Erhöhung ihrer Löh¬
ne um 10 Mark im Tag .

' Eauufiatt , 20 . Jan . . (Krach .) Bei den Daimler-
Werken mußte sich ein Gießermeister bei der Direktion ver¬
antworten , weil die Gießereiarbeilet einen Ingenieur zur
Gießerei hinausgeworfen hatten . Ter Meister tat dies in

beleidigenden Worten , weshalb er aus der Direktion ver¬
wiesen wurde . Daraufhin drangen die Gießer in die
Direktion ein und verlangten eine Entschuldigung der
Direktion üser die dem Gießermeister gewordene Behand¬
lung . Es kam dabei zu recht stürmischen Szenen , bis
man sich schließlich dahin verständigte , die Schlichtung des

Avilchensalls einer Kommission zuzuweisen .
ch eirsteitt , O-A . Marbach , 20 . Jam (Schasdieb . )

In vergangener Woche wurde dem Schafhalter Bach -

o i e r , der die hiesige Weide mit 200 Schafen befährt ,
ein , Schaf gestohlen und am Walde abgeschlachtet .

.Hc
' denheim , 20 . Jan . (Bahnbau .) Wie mitge-

wird , ist der Bau der Bahn Gerste tt en - Her -

. echtin gen bereits in dem Vorschlag der württ . -

. iegicrung an das Neichsverkehrsamt vorgesehen , di «
^ , : a , , , p . -- >!, A ' sSiickit r » nehmen .



Aus dem Bezirk
Wildbad , 21 . Im . (Aus der Gemeinderatssitzung

vom 13 . Jan . 1920 ) . Anwesend ) Stadtschultheiß Bätzner
und 13 Gemeinderäte . Der Vorsitzende teilt mit , die
Anlieger der in Ausführung begriffenen Äützner - u . Park¬
straße , sowie hiesige Bauarbeiter haben beim Gemeinderat
den Antrag gestellt , die Bauarbeiten am genannten Straßen¬
bau fortzuführen und in möglichster Bälde fertig zu stellen .
Nach Herstellung des provisorischen Wegs durch die Mili¬
tärkuranstalt sind städtischerseits die talseitigen Stützmauern
von der Villa Hohenzollern bis zur Villa Teck und . vom
Grundstück des Schlossermeisters Lipps bis zur Villa Augusta
hergestellt worden bezw . noch im Bau begriffen . Der Turm¬
ausgang von dkr Straubenberggasse zur neuen Straße geht
seiner Vollendung entgegen . Die für und gegen die Fort -*

setzung des Baues sprechenden
^

Gründe - werden eingehend
erörtert . Als erstere werden genannt : die Rücksichtnahme
auf die Anlieger , die schon über 4 Jahre die Unbequem¬
lichkeiten des Straßenbaus zu erdulden haben und in ihrem
Besitze gestört sind, das häßliche Aussehen der unfertigen
Straße , der .Umstand , daß fetzt — später nicht mehr —
ein Teil der Baukosten durch die Ueberteuerungszufchüsse
des Reichs gedeckt werden , die Unsicherheit über die künf¬
tige finanzielle Lage der Gemeinden , die derartige Straßen¬
bauten vielleicht später gar nicht mehr gestattet u . A .

Gegen die Fortsetzung des Straßenbaus wurde ange¬
führt , daß die jetzigen Baukosten .unerschwinglich seien und
sich noch täglich steigern , was daraus hervorgehe , daß der
vor dem Kriege gefertigte Kostenvoranschlag einen Bauauf¬
wand von 150000 Wk . vorsehe und der neue Voranschlag
einen solchen von 850000 Mk . Da die hiesigen Arbeits¬
losen zr . Zt . alle bei dem Bahnbau Wildbad - Calmbach Be¬
schäftigung finden , liege kein zwingender Grund vor , den
Straßenbau unter den . jetzigen ungünstigen Verhältnissen
fortzusctzen . Höre der Bahnbau einmal auf , so müsse die
Stadt mit Notstandsarbeilen ins Mittel treten und dann
sei der Augenblick gekommen , die Straße fertig zu stellen .
In Berücksichtigung dieser Umstände wird eistimmig be¬
schlossen, die schon in Angriff genommenen Bauarbeiten an
der Straße , ivie die Stützmauern und den Turm , noch
fertig zu stellen und den provisorischen Weg für den Ver¬
kehr wieder in Stand zu setzen , dann aber den Straßen¬
bau zunächst ruhen zu lassen . T ie mit Baumaterialien ,
Ballhüllen u . s . w . belegte Straßenfläche bei dem Fremden¬
heim Bergfrieden soll vor Beginn der Badezeit gesäubert
werde » . Eine von Bauwerkmeister Krauß gewünschte
Aenderung eines Treppenausgangs soll an Ort und Stelle
besprochen werden . — Die gesteigerten Betriebs - und Per¬
sonalkosten der Bergbahn machen eine Erhöhung ihrer Fahr¬
preise und Frachtsätze um durchschnittlich ca . 100 ° '

s nötig .
Demzufolge wird u . A . festgesetzt: Fahrpreis für 1 ganze
Bergfahrt 1 M , 50 Pf . , für 1 Retourbillet 2 Mk ., für
1 ganze Talfahrt 1 Mk . Die Abonnementspreise sind
künftig : Jahresabonnement 40 Mk . , Sommerabonnement
( 1 . Mai — 1 . Okt .) 30 Mk . , Winterabonnement ( 1 . Oktt .
— 1 . April ) 30 Mk ., Abonnement für 4 Wochen 18 Mk .,
für 3 Wochen 15 Mk . , für 2 Wochen 12 Mk ., für 1 Woche
7 Mk . Einwohner , die ihren ständigen Wohnsitz haben
und hier Wohnsteuer entrichten , und Kinder bis zu 14
Jahren bezahlen die Hälfte vorstehender Fahrpreise und

Abonnemenlspreise . Kinder unter 4 Jahre , für welche
kein eigener Platz beansprucht wird , sind frei . Wochen -
abonilcments für hiesige Arbeiter gelten für 6 Arbeitstage .
Die Frachtsätze .werden ebenfalls auf das Doppelte erhöht .
— Durch Eingabe vom 5 . und 6. Jannar ds . Js . mach¬
ten die Hochwafferbeschädigten des Rennbachtales Entschädig¬
ungsansprüche an die Stadtgemeinde geltend . Sie bitten ,
ihnen aus die zu erwartende Hastpslichtentschüdigung Geld¬
vorschüsse zur Wiederherstellung ihrer Grundstücke und zur
Beschaffung von Nahrungsmitteln zu verwiegen . Außer¬
dem bitten sie um Ersatz der ihnen zu Grunde gegangenen
Lebensmitteln in natura . Die Stadtgemeinde ist nach dem
Versicherungsvertrag mit dem Allg . Deutschen Versicher¬
ungsoerein in Stuttgart nicht berechtigt , ohne ausdrückliche
Einwilligung des Vereins einen Haftpflichtanspruch der
Hochwasserbeschädigten ganz oder teilweise anzuerkennen
oder zu befriedigen . Sie lehnt daher eine Entschädignngs -
pslicht ausdrücklich ab . Um die ärgste Not der Beschädig¬
ten aber zu lindern , will sie denselben aus der Stadtkasse
Vorschüsse auf die in Aussicht zu nehmenden Unterstütz¬
ungen aus Staats - und anderen öffentlichen Kaffen in
Höhe von einem Drittel des durch die Kommission er¬
hobenen Schadens gewähren . Die Stadtpslege wird ange¬
wiesen , diese Vorschüsse nach entgülliger Feststellung des
Schadens durch die aufgestellte Kommission zur Auszahl¬
ung zu bringen . Zugleich wird beschlossen, ein Gesuch an
die Regierung um Staatshilfe einzureichen . Der Vorsitzende

qveift darauf hin , daß die Böschung 'und Teile der Laien¬
bergstraße gegenüber dem kühlen Brunnen beim sog Erd¬
fall in die . Enz abzurulschen drohen , wodurch das Gasthaus
zum kühlen Brunnen in hohem Grade gefährdet sei . Er
beantragt , sofort Vorkehrungen gegen ein Abrutschen der
Erdmassen in die Enz zu treffen . Es wird beschlossen, an¬
läßlich der demnächst erfolgenden Anwesenheit des Baurats
Stäbler dessen Ansicht über den Zustand der oben erwähn¬
ten Stelle zu hören . Am überhängenden

'
Trottoir der

König -Karlstraße hat sich infolge des Hochwassers ein Riß
gezergt. Das - Stadtbauamt und die Baukommission wird
beauftragt , sofort nach der Sache zu sehen, für Reparatur
zu sorgen und (nötigenfalls Vorlage an den Gemeinderat
zu machen . — Das Taggeld der Hilfspersonen beim städt .
Kartoffel - und Rübenverkaus u . s. w . Gemeinderat Eitel I
und Schreiner Rothsuß hier wird mit Wirknng vom '

1 . Nov .
1919 an nur 14 Mk . erhöht . Den beim Kartoffelausladen
beschäftigten Frauen wird ein Stundenlohn von 1 Mk . ans¬
gesetzt mit Wirkung vom 1 . Januar 1920 an . (Schi , sigt .)

Mitdbad , 22 . Jav . Am Sonntag , den 18, Januac
fand im Lokal des vermißten Kameraden Bruno Köhler
zum „ Palmengarten " die diesjäh ige Generalversammlung
des Militär - Vereins Wildbnd stntt , die zahlreich
besucht war . Nach einer kurzen Begrüßungsansprache des
Vorstandes Kamerad August Bechtle , welcher unter
Anderem auch mit treffenden Worten/der Freude über die
baldige Rückkehr der Kriegsgefangenen Ausdruck verlieb ,
fanden folgende Anträge des Ausschusses einstimmige An¬
nahme . 1 . Namensänderung in, „ Verein ehemaliger Sol¬
daten und Kriegsteilnehmer gegründet 1872 " . 2 . Aus¬
nahme als aktive Mitglieder : Alle Reichsdeutsche , die im
deutschen Heere oder der Marine gedient haben oder dienen ,
oder die sich während der Kriegszeit mit oder ohne Waffe

als Angehörige der Armierungstruppe , ferner als Ange¬
stellte der Feldpost oder Eisenbahn beim Heer befunden
haben oder der freiwilligen Krankenpflege angegliedert
waren , Bedingungen für alle Kameraden , auch frühere
Mitglieder die wieder dem Verein beitreten wollen : Ein¬
trittsgeld Mk . 1 , Jahresbeitrag Mk . 4, Sterbegeld an die
Angehörigen nach Ojähriger Mitgliedschaft Mk . 100 . Der
Verein ist politisch und konfessionell streng
neutral . Die Neuwahlen brachten die einstimmige Wie¬
derwahl des Vorstandes August Bechtle , des Schriftführers
Adolf Großmann z . Löwen , sowie des Kassiers Christoph
Treiber z. Rosenau . Auch die seitherigen Ausschußmit¬
glieder wurden wiedergewählt .

Calmbach , 20 . Jan . Am Samstag und Sonntag ,den 17 - und 18 . Jan . veranstaltete der „ Liederkranz "
seine wohlgelungene Abendunterhaltung , beidemal im über¬
füllten Krönen - Saale ab . Ein gutgewähltes , reichhaltiges
Programm kam zum Vortrag . Die Besucher waren nicht
wenig erstaunt , die Dirigentenstelle nicht mehr von dem
langjährigen , bestbewährten Chormeister Schüßler -besetzt
zu sehen n»d eine unbekannte Größe , Herr Männike aus
Wildbad , die Leitung des Chores in Händen hat . Ebensowurde der Rücktritt des langjährigen , bewährten Vorstan¬des infolge Krankheit von den Anwesende » sehr bedauert .An seiner Stelle begrüßte Herr Herm . Wagner in feier¬
lichen Worten die Mitglieder und Gäste . Die mit Fein¬heit und Reinhei ? zum Vortrag gebrachten , gutgeschulten
Chöre wurden mit Aufmerksamkeit und Anerkennung auf -

. genommen und beweist dies , daß der Chor seine alte
Leistungsfähigkeit noch besitzt. Während der Pause kreisteder sehr begehrte Glückshafen und manch schöner Gewinn ,oft über Erwarten , wurde gezogen . Der zweite Teil , be¬
stehend aus Theateraufführungen , wurde flott abgewickelt .Die Auff .ührenden , man kann fast keine Ausnahme machen ,lebten in ihren Rollen nnd gaben ihr Bestes zum Gelingender einzelnen Stücke . Besondere Anerkennung gebührt auchder Spielleitung , welche alles bis ins Kleinste geregelt und
so zum vollen Gelingen beigetragen hatte . Die Anwesen¬den waren von dem Gebotenen vollauf befriedigt und spen¬deten den Aufführenden , welche über alles Erwarten ihreRollen zur Ausführung brachten , die wohlverdiente Aner¬
kennung . Der „ Liederkcanz " kann mit dieser Veranstal¬
tung ein erfolgreiches Jahr beschließen und gewiß sein,daß im neuen Jahre neue Kräfte seine Reihen starken

i werden . — Bei dieser Gelegenheit möchten wir »och die
Kruge ausiv.ecsen : wann wird einmal hier ein Lokal er-

. baut , welches bei solchen Veranstaltungen die Besucher alle'
fassen kann ?

Aus der Gcfchäf sivelt . Die elektro - galranische
Heüweise vermittels der Wohlmuth '

scheu Heilanparate hat
sich selbst bei schweren , veralteten Leiden außerordentlich
bewährt . Gicht , Rheumatismus , Fallsucht , Nervenstörungen ,Lungenleiden u . >. w . sind laut vorliegender Dankschreiben
Geheilter in verhältnismäßig kurzer Zeit völlig auskuriert
worden . Als Hansapparat für voikom -aende leichte Er¬
krankungen und Kmde '- krnnkheiten sollte er in keiner Familie
fehlen . Verlangen Sie kostenlos und sachärzllich über¬
arbeitete Drucklchriste » bei G . Wohlmuth u . Co . Konstanz ,Kreuzlmgerstr . 47 a .

Verdaute.
Am Freitag , den A3 . Januar - 1020 , vormittags

1 1 Uhr , kommen im Hofe der Kleinkinderschule 4 abgängige
Feirerwehrieitcrtt und bei der König -Wilhelmschule aus
dem früher Rath 'schen Feld ein durch Sturmwind gefällter
Apfelbaum gegen Barzahlung zum Verkauf .

Wildbad , den 20 . Januar 1920 , Sladipflegc .

kolllasvd iu Mvodüosvll .
Auf Einsuhrzusatzmarke K der Fleischkarte wird Gou -

' lasch in Dosen abgegeben . Die Märken sind bis Samstag
Abend bei den Metzgern abzngeben , durch die inan ihn zw
beziehen wünscht . Die Metzger wollen dieselben bis Montag !
Vormittag , getrennt . Erwachsene u . Kinder , aus dem Lebens - ^

mittelamt abgeben .
Städt . Kebeusmittelamt : Arbeiterrat

Kappelmann . Schlüter .

Mlckbuck

Robert

Xäilie ? i' o6

ged . ilielerle

V 6 l',m 8 jlj l 6

VVencken O/V kWgoic!
ckanuar 1920.

QiMveremUMHA

Kohlrabeiu
- Am Freitag , de» 23 . Januar , norm , vou 8 Uhr

ab werden bei der Wilhelmschule Kohlrübe « abgegeben .
Stäüt . Leverrsrnittelarnt .

Schnlihaus

Wist). Treiber
Kudwtg-Seegerstraße

emxfirM alle Sorten

Scbuvwaren.
237 Kepsr -slunen »

werden prompt susgeführt D

Gssoblsokls -Ki'snbs !
kr»»« !«« Niltv — Doppelt « Hilf « !

Harnröhren leiden , frischer und veralteter Misflusz . Heilungin kürzester Frist ; Syphilis ohne Brrufsstörung,
'
ohne Lin -

sprilnrng und andere Gifte , Mannesfchwäche , sofortige Hilfe.
Uebrr jedes der drei Leiden ist eine ausführliche Broschüre er¬
schienen mit zahlreichen Ärztlichen Gutachten und Hunderten srriw .
Dankschreiben Geheilter . Zusendung kostenlos gegen 50 Psg . in
Marken für Porto und Spesen in verschlossenem Doppelbrief ohne
Aufdruck durch Sxezialarzr Do . ine « . Berlin
3216 , Polsdamsrflr . 123 b . Sprechstunden S—II , 2—4 Uhr . Sonn¬
tags 10—11 Uhr . Genaue Angabe des Leidens erforderlich , da -!
mit die - richtige Broschüre grsandk werden kann .

Am Sonntag , ven 25 Januar 1S20
. nachmittags Hz3 Uhr
sfindet im Gasthaus zur „ Alten Linde " die

Gtneral -Dersammluug
statt , wozu die Ehren -, passiven und aktiven Mitglieder Höf
liehst eingeladen werden .

"
Tagesordnung :

1 ) Bericht des Vorstandes
2) Bericht des Turnwarts
3) Rechenschaftsbericht des Kassiers
4) Neuwahlen des Gesamtvorstandes
5) Verschiedenes .

Der Uorstand

Wir suchen zum sofortigen Eintritt

2 ItichlP Hchudkilkl
für Lager bei guter Bezahlung

Hann Cie ., KMandlmig, Wildlmd.

Aümrniberg . Mgerparkei
(vmgruppe Ätlitbsä.)

Samstag , den 24 . Januar 1920
abends Hs6 Uhr

ndcumsiMiillttttg
^ im Iägrryttdlr .

Wir laden unsere Mitglieder , Frauen und Männer zuzahlre chem VesM ) freundlichst ein , da Ucumahterr vor -
genommen werden sollen .

Wilckbscl
I

LslsuektvnLL '

körxsr,

iLLeKsklLAWSK
InM Akkumulator

Llöktr . Lüxsl - u .

Loek - ^vmrLtö ,
AÄkvIMsv,
ÜSiL -IÜLLSL

unä sonstig 8vbtva «Ii
ström - ckrtiüsi alles
prima Ware sum gröss¬
ten Leil Prieclens -äVare
smxüsickt 697
Osr ! i-iartmsnn

slekdr . Installation
ll .rnsoü. V/srlrstLtts

8

Konstanz
Kreuzlingerstraße 47 a

Wichlimch
's

Heilapparate
haben vielen

1000dm
die Erlösung und Heilungvon Ischias , Gicht , Rheu¬
matismus , Lähmungen ,
Frauen - u . Kinderkrank¬
heiten gebracht. Verlangen
Sie kostenlos Druckschriftenbei unserm Allein -Vertreter

Medicinal -Drogerie
H Grund « er Nachf.

Wildbad .

I

—- Laaks -
! Lola- u. Zlllmmimren

uvä rable Ulr ein 1 Karkstlivk 8 Msnlc
» » 20 „ 228 „

VIOION 6L1-I1VI , plorrbsim .

Gute Milchziege
Ausgangs März zum zweiten¬
mal lammend zu verkaufen .

jr. Kuppln
Neunbachstr . 259 .

V. V.
Morgen Freitag s6 vhr

bei Hutz Jägerflüblts -

« optlLa » » LN
„Haarelement "

. Reinigt und er¬
frischt vorzüglich die Kopfhaut.
Entfernt die lästigen Schuppen .Bei Gebr . Schnitt , Gruadu «
Nachf ., Drogerie Wildbad .
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